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Dieſe Zeitung erſcheint täglich mit Ausnahme 
des Montags. — Pränumerations⸗Preis 
für Einheimiſche 2 A. — Auswärtige zahlen bei den 

Kaiſerl. Poſtanſtalten 2 Ay 50 0. 


| Abonnemenks-Einladung. 
Für den Monat September eröffnen wir 
ein einmonatliches Abonnement auf die 


„Torner Zeitung“ 
zum Preiſe von 67 Pf. für hieſige, und 84 Pf. 
für auswärtige Abonnenten. 

Die Expedition. 


Deutſches Reich. 
J. M. der Kaiſer und die Kaiſerin ſind am Freitag 

Mittag 12 Uhr mit dem Großherzog von Baden und dem Statt⸗ 
halter Fürſten Hohenlohe von Straßburg in Metz eingetroffen 

und von allgemeinen Jubel begrüßt worden. Der Andrang der 
Bevölkerung war in Metz ebenſo groß, wie in Straßburg. Nach 

der officiellen Begrüßung durch die Spitzen der Behörden auf 

dem Bahnhofe erfolgte ſofort die feierliche Legung des Grund⸗ 
ſteins zu dem Kaiſer Wilhelm I. zu errichtenden Denkmal. 
Der Denkmalplatz war entſprechend geſchmückt, für das Kaiſer⸗ 
paar ein prächtiges Zelt in den deutſchen Farben errichtet. Die 
Feier verlief in der weihevollſten Weiſe. — Schon die Fahrt der 
Majeſtäten von Straßburg nach Metz glich einem Triumphzug. 

Auf der ganzen Eiſenbahnfahrt begrüßten die hohen Reiſenden 
Ovationen der an den feſtlich geſchmückten Bahnhöfen ſtehen⸗ 

den Bevölkerung. Die Ausſchmückung von Metz iſt faſt 
reicher, als die von Straßburg, herrliche Ehrenpforten ſind 
errichtet, prächtige Bannermaſten begrenzen die mit gelbem Kies 

und Blumen bedeckte Einzugsſtraße, zu deren Seiten Vereine, 
Schulen und Bevölkerung Spalier bilden. Auf dem Bahnhofe 

4 bildet baheriſche Infanterie die Ehrenwache, die 9. Hannover'ſchen 
ragoner ſtellten beim Einzuge die Escorte. Bei der Ankunft 
m Bahnhofe war der Zug zu weit vorgefahren und zertrümmerte 

8 und Puffer, ohne daß aber weiteres Unglück geſchehen wäre, 
Salu Einzuge läuteten alle Glocken und die Kanonen gaben 
alutſchüſſe ab. Der Kaiſer in der Uniform des 1. Garde⸗Re⸗ 


lien 3. F., ſaß neben der Kaiſerin, die ein dunkeloliven⸗ 
farbiges Sammelkleid trug, im offenen Wagen. Der Groß⸗ 
herzog von Baden folgte im zweiten Wagen. Der Jubel war 


unbeſchreiblich. An der viereckigen Esplanade, wo der Zug 
| 3 mußte, war eine Ehrenpforte errichtet. Auf Tribünen 
ee ſich dort die Landbehörden und Jungfrauen, welche die 
b ationalhymne ſangen. Der kaiſerliche Wagen, der mit Blumen⸗ 
ouquets überladen war, hielt, bis daß der letzte Ton verhalt 
war. Unter Jubelrufen ging es fort nach dem Denkmalsplatz, 
r = —— ——ͤ˙ 


| Intrigante Fäden. 


| Roman von Max von Weißenthurn. 
(10. Fortſetzung.) 

PN „Sie waren ſelbſt ſo freundlich, zuzugeſtehen, daß Ihre 
x erbung ein wenig anmaßend bezeichnet werden dürfte. Meine 

ochter iſt ſiebenzehn Jahre alt und verliebt; ich zähle fünfund- 
ſechszig Jahre und bin nicht verliebt. Sie beſitzen eine ſchöne 
Geſtalt und eine einnehmende Stimme; darf ich fragen, welche 
andere günſtige Eigenſchaften noch für Sie ſprechen? Dunkle 


e enn 
ſichert A ſehen vu fordern, um das Glück meiner Tochter ge⸗ 
„Wenn S 
li Ahlerd. ſo kann ich Ihnen nur wiederholen, daß ich 
zu ſehen!“ 
was ich von Ihnen re ſoll ich Ihnen unumwunden jagen, 


„Nun denn, 
für einen Abenteure 
was für mich ſchli 

| 9 gu müſſen. 
erander de Saint⸗Claire zuckte mit keiner Wimper. 


Ich dank 3 
verſetzte er, 8 — e Ihre aufrichtige Sprache, Mylord,“ 


empfehlen!“ übrig, als mich Ihnen zu 


„O, laſſen Sie mich nur meine 


0 
1 


und ein weniger nachſichtiger Vater wäre, bei 
genöthigt ſein, mein Haus raſch zu verla Sr 
Manuela noch niemals eine Bitte abgeſchlagen. 

nicht hindernd in den Weg treten. Mag ſie 


und 
8 Alen 
alten Mannes möge 
jemals Urſache haben ſollte, ihre Wahl zu bereuen!“ 


Sie heirathen! 
ihren liebſten Herzenswunſch getreten ſei. 


Der Biſchof von Straßburg Dr. Stumpf erhielt den rothen 


ich gewiß berechtigt“ 


Tonfall in ſeiner S a 
Erregung ſeines Innern. 0 ner Stimme verrieth die 
willigung? So bleibt e dene ae mir alſo Ihre Ein⸗ 


der Baron zornbebend hervor. . 7 Dla 


Sie 0 habe 
ich habe 
Ich kann ihr 


ſoll nicht jagen können, daß ihr Vater hindernd zwiſchen fie 


a Nehmen Si 
Tochter, Alexander von Saint⸗Claire, und der Fluch we 
Sie treffen und verfolgen, wenn Manuela 


winne? Das Vergnügen Ihrer 


Begründet 1760. 


Sonntag, den 25. Auguſt x 


Beitung. 


Redaction und Expedition Bäckerſtraße 255. 
Inſerate werden täglich bis 2½ Uhr Nach⸗ 
mittags angenommen und koſtet die fünfſpaltig 
Zeile der gewöhnlichen Schrift ober deren Raum 10 9. 


1889. 


wo bereits die ganze Generalität, Behörden und Notabilitäten 
aufgeſtellt waren. Nach Geſang und Feſtrede erfolgte unter 
Kononendonner die feierliche Einſenkung des Grundſteines. Die 
kaiſerlichen Majeſtäten führten die erſten Hammerſchläge, dann der 
Großherzog von Baden und der Fürſt Hohenlohe, das Gefolge ꝛc. Un⸗ 
ter brauſenden Hochrufen auf das Kaiſerpaar ſchloß die Feier. Die 
Majeſtäen fuhren alsdann durch die Stadt zum Bezirks: Präfidium, 
wo die Vorſtellung aller Behörden erfolgte und dann das Frühſtück 
eingenommen wurde. Um 2 Uhr begaben ſich die Majeſtäten mit 
dem Großherzog von Baden und ihrem Gefolge unter erneuten 
Ovationen nach der Champiere⸗Inſel, woſelbſt die Parade über 
die vom Generallieutenant von Verſen befehligte Garniſon, zu 
welcher noch von außerhalb. Truppen herangezogen waren, ſtatt⸗ 
fand. An derſelben nahmen theil zwei bayeriſche Infanterie⸗Re⸗ 
gimenter, ſechs preußiſche Infanterie⸗Regimenter, die 14. Ulanen 
aus Diedenhofen, die Dragoner, das 16. Pionier Battaillon, 
zwei bayeriſche Fuß⸗Artillerie-Regimenter und zwei reitende Artil⸗ 
lerie Abtheilungen. Nach dem Abreiten der Front erfolgte 
zweimaliger Vorbeimarſch, welcher die vollſte Zufriedenheit des 
Monarchen fand. Ter Letztere beſuchte ſodann mit ſeinem Ge⸗ 
folge einen Theil der Umgebung von Metz, die Forts und kehrte 
am Abend in die Stadt zurück. Abends 6 ½ Uhr fand auf 
dem Bezirks⸗Präſidium der Empfang der von der Bevölkerung 
abgeſandten Deputationen ſtatt. Das Kaiſerpaar unterhielt ſich 
mit einzelnen Perſonen mit großer Leutſeligkeit. Es folgte Em⸗ 
pfang der zur Begrüßung des Kaiſers abgeſandten fremden Ver⸗ 
treter von Frankreich, Belgien und Holland - Luxemburg, ſowie 
um 7 Uhr große Galatafel, zu welcher alle Militär- und Civil⸗ 
behörden geladen waren. Der Kaiſer trank auf das Wohl der 
Stadt Metz. Von der vor dem Bezirkspräſidium angeſammelten 
Menſchenmaſſe wurden den Majeſtäten wiederholt enthuſiaſtiſche 
Ovationen dargebracht. Den Abſchluß des Kaiſertages bildete 
ein von tauſend Spielleuten unter glänzender Beleuchtung dar⸗ 
gebrachter Zapfenſtreich, bei dem abermals ſtürmiſche Hochs und 
Hurrah's ausgebracht wurden. Vor Mitternacht ſoll die Abreiſe 
nach Münſter erfolgen, wo das Kaiſerpaar heute Sonnabend 
verweilen wird. — Die Stadt Metz hat zur Feier der Anwe⸗ 
jenheis des Kaiſers eine Spende von Lebensmitteln im Geſammt⸗ 
betrage von 3000 Mark an bedürftige Bewohner vertheilen 
laſſen. Dem Bürgermeiſter der Stadt ſprach der Kaiſer ſeinen 
herzlichen Dank aus. Zahlreiche Ordensverleihungen ſind erfolgt. 


Adlerorden 2. Klaſſe. 

Der Aufenthalt des Kaiſers im Königreich Sachſen zur 
Beiwohnung der Manöver iſt für die Tage von 5.—8. September 
berechnet. Zum Ehrendienſt bei dem Kaiſer ſind beſtimmt der 
Generallieutenant von Carlowitz und die Oberſten von Egidy 
und Schlieben. An der Spitze des kaiſerlichen Gefolges werden 


„So wahr mir Gott helfe, ſie ſoll niemals Urſache haben, 
ihre — 5 zu bereuen!“ erklärte Alexander de Saint⸗Claire 
feierlich. 


VII. 
Eine Warnung. 

Vor Ablauf einer Woche ſchon wußte die ganze Umgegend, 
daß Lady Manuela die Braut Alexander de Saint⸗Claire's ge⸗ 
worden war, von dem kein Menſch ſagen konnte, woher er 
eigentlich ſtamme und was er auf dem weiten Erdenrund ſein 
eigen nannte. 

Wer war Alexander de Saint⸗Claire? 

Man fragte ſich dies allerorts, ohne eine befriedigende 
Löſung zu finden. 

Freilich erzählte der junge Mann mit der größten Offen⸗ 
herzigkeit, daß er von Beruf Sänger und nebſtbei Journaliſt 
ſei; von ſeiner Abſtammung aber, von ſeiner Familie ließ er 
kein Wort verlauten. 

Madame von Waldau war vielleicht die Einzige, welche über 
Manuela's Verlobung lebhafte Freude ausdrückte. 

„Was habe ich Ihnen geſagt, Mylord?“ rief ſie am Tage 
nach der öffentlichen Erklärung, ins Frühſtückszimmer tretend, 
triumphirend aus. „Was halten Sie nun von meiner Divina⸗ 
tionsgabe? Freilich macht Manuela eigentlich eine Meſaillance, 
aber ſie iſt ſo leidenſchaftlich in ihren ſchönen Verlobten ver⸗ 
liebt, daß man ſich an ihrem Glück nur freuen kann! Wann 
ſoll die Hochzeit ſtattfinden, Mylord? Ich frage nicht aus Neu⸗ 
gierde, ſondern vielmehr, weil ich am Tage vor derſelben von 
Ihnen meinen ausbedungenen Preis erhalte und Rosegg auf 
immer verlaſſen muß. Ich hoffe, Sie beſtimmen den Hochzeits⸗ 
tag noch nicht gar zu bald, denn die Küche, welche Sie führen, iſt 


Manuela hingegen würde augenſcheinlich Nichts 


nießen möchte. ö 
wenn die Hochzeit ſchon morgen 


dagegen einzuwenden haben, 
ſtattfände!“ £ 

„Ich wollte, es wäre der Fall, damit Sie ſo bald als 
möglich Rosegg wieder verlaſſen. Weßhalb nehmen Sie denn 
nicht den Preis, den Sie mir abgezwungen haben und verlaſſen 
Rosegg ſofort? Was können Sie damit gewinnen, wenn Sie 
noch länger hier bleiben?“ 

„Eine ſehr liebenswürdige Frage, Mylord!“ Wae ich ge 
Geſellſchaft, das Vergnügen, 


wirklich ſo vortrefflich, daß ich dieſelbe gern noch einige Zeit ge⸗ 


ſtehen der Kriegsminiſter von Verdy und der Generalſtabschef 
Graf Walderſee. 5 ö 

Eine Bekanntmachung des Bürgermeiſters Back in 
Straßburg bringt zur Kenntniß, daß der Kaiſer ihn beauftragt 
habe, der Bevölkerung von Straßburg ſeinen und der Kaiſerin 
Dank für den ihnen zu Theil gewordenen großartigen und herz⸗ 
lichen Empfang, ſowie für die am Abend des 22. Auguſt darge⸗ 
brachte Huldigung der Vereine auszuſprechen. Der Kaiſer hat 
für die Armen von Straßburg 3000 Mark angewieſen. 

In Ratzeburg iſt der hochbetagte Geh. Regierungsrath 
Louis von Moltke, der Bruder des Generalfeldmarſchalls, 
am Donnerſtag nach kurzer Krankheit geſtorben. 

Sämmtliche deutſche Geſchwader in heimiſchen Meeren, 
das Manövergeſchwader, das Panzergeſchwader und das Uebungs⸗ 
geſchwader, ſind am Freitag in Wilhelmshaven eingelaufen. 

Der vom Hauptmann Wißmann gekaufte frühere 
Peters'ſche Dampfer „Neära“ hat jetzt ſeine erſte Fahrt für den 
Reichs commiſſar gemacht. Er iſt mit 300 neu angeworbenen 
Zulu's in Zanzibar angekommen. Die Zuluneger haben ſich 
bekanntlich vorzüglich bewährt. Die Operationen werden jetzt 
wieder aufgenommen. 


Ausland. 


Dänemark. Auf der Rhede von Copenhagen ſchlug ein 
Torpedoboot bei ziemlich ſtillem Wetter und ruhiger See 
plötzlich um, ob in Folge eines unglücklichen Manövers iſt bis⸗ 
her unaufgeklärt. Ein Matroſe ertrank. Mit Hilfe eines 
Dampfkrahns iſt das Boot wieder gehoben und nach der Kriegs⸗ 
werft gebracht. — Die ruſſiſche Kaiſerfamilie wird am 
Sonntag in der däniſchen Hauptſtadt erwartet. 

Frankreich. Präſident Carnot wird Mitte September 
nach Paris zurückkehren. — Boulanger iſt jetzt Großvater 
geworden. — Die boulangiſtiſche Candidatenliſte für die allge⸗ 
meinen Neuwahlen iſt jetzt veröffentlicht worden, findet aber ſelbſt 
bei der Partei nur geringen Beifall. 

Italien. Der König Humbert, Kronprinz Victor 
Emanuel und Miniſterpräſident Crispi ſind in Lecce angekommen 
und von der Bevölkerung ſympathiſch begrüßt worden. Freit ag 
fand in der genannten Stadt die Enthüllung eines Denkmals 
für Victor Emanuel ftatt. — Der Bombenwerfer vom 
Colonna = Plage in Rom ſcheint in der That in den Händen 
der Behörden zu ſein. Es ſoll ein, durch frühere Verbrechen 
bekannter Anarchiſt fein. — In Aquila haben ſieben Erd ſt öße 
ſtattgefunden, doch iſt ein größerer Schaden durch dieſelben nicht 
angerichtet worden. 

Oeſterreich⸗ Ungarn. In der Hofburg zu Wien fand am 
Freitag zu Ehren des Schahs ein größeres Diner ſtatt. Der 
perſiſche Herrſcher wird bis Anfang nächſter Woche in Wien bleiben. 
— . —ꝑÄAÄm . — 
mich in ihren vornehmen Kreiſen zu bewegen, welche ſich ſo 
ablehnend gegen mich verhalten, als wären wir uns bereits ein⸗ 
mal in Paris begegnet. Sobald die Hochzeit in Scene geſetzt 
iſt, verlaſſe ich das Schloß. Heirathet Manuela aber erſt in 
zehn Jahren, ſo bleibe auch ich noch zehn Jahre lang hier!“ 

„Johanna Hermann,“ rief Lord Rosegg, indem ſeine Augen 
durchbohrend auf der Sprecherin ruhten, „Sie verfolgen irgend 
einen geheimen Zweck! Was haben ſie mit Manuela vor? 
Wollen ſie noch in der elften Stunde Ihr Wort brechen und 
dem Mädchen das Geheimniß anvertrauen?“ 

„Was ich will, das iſt meine Angelegenheit. Ich haſſe 
Manuela, erſtens, weil ſie die Tochter ihrer Mutter iſt, und 
zweitens um ihrer ſelbſt willen! Stellen Sie keine weiteren 
Fragen an mich. Eines Tages werde ich Ihnen Alles erklären. 
Für den Moment aber, lieber Baron, brauche ich Geld. Meine 
Börſe iſt leer und ich benöthige eine Menge Dinge, die ich mir 
kommen laſſen muß!“ 

Der Lord erhob ſich, trat an ſeinen Schreibtiſch und 
en demjelben mehrere Banknoten, welche er der Wittwe 
reichte. 

„Wiſſen Sie, daß ich ſeit vollen fünf Jahren nicht ſo viel 
Geld auf einmal in meinen Händen gehalten?“ fragte dieſe, 
indem ſie das Geld an ſich nahm. „Wie preiſe ich den ne 
lichen Zufall, welcher mich vor fünfzehn Jahren im Hoſpital von 
St. Lazarre mit Ihnen und Ihrer Frau Gemahlin zuſammen⸗ 
führte! Es iſt für eine arme Wittwe von unſchätzbarem Vortheil, 
das Geheimniß eines reichen Mannes zu kennen. Das ſetzt mich 
jetzt doch in den Stand, während des Reſtes meines Aufenthalts 
in Rosegg mich Ihren Anſprüchen entſprechend zu kleiden!“ 

Und Madame von Waldau hielt Wort. Die abgenutzten 
Toilletten, welche in Paris Parade gemacht hatten, verſchwanden 
und an ihre Stelle traten elegante und geſchmackvolle Coſtüme. 

„Ah, Sir Emil,“ redete eine Woche nach der Verlobungs⸗ 
Proclamation Madame von Waldan, den Vetter Manuela's 
er gen kommt es, daß man Sie ſo lange nicht auf Rosegg 
geſehen hat?“ f 

Seit dem Feſte an Manuela's Geburtstage hatte Sir Emil 
ſich nicht auf Rosegg blicken laſſen. b 

„Soll ich etwa mit anſehen, wenn die beiden Liebenden wie 
die Turteltauben mit einander koſen und tändeln?“ fragte er 
unwirrſch zurück. „Man behauptet, die Ehen werden im Him⸗ 
mel geſchloſſen. Ob dieſe thörichte Verbindung auch in über: 


Provinzial: Nachrichten. 


— Jablonowo, 22. Auguſt. (Guts verkauf) Das 
früher dem Gutsbeſitzer v. Golkowski gehörige Rittergut Piecewo 
hat der Beſitzer Mirzkowski käuflich erworben. 


zu wenden, dieſelbe möge die Einfuhr ruſſiſcher Schweine ſoweit 
geſtatten, daß dieſelbe wenigſtens auf den Schlachthöfen Gum⸗ 
binnen, Inſterburg und Königsberg ausgeſchlachtet werden können. 

— Gumbinnen, 21. Auguſt. (Eigenthümlicher 
Fund.) Der Beſitzer F. in Telitzkehmen hat einen unerwar⸗ 


— Strasburg, 22. Anguſt. Stundenhonorar) Vor teten Fund gemacht. Als er bei Veränderungen der Anlagen 


einiger Zeit hatten ſich die vier Lehrer an der hieſigen Fort⸗ 
bildungsſchule mit der Bitte an den Regierungs⸗Präſidenten ge⸗ 
wandt, das Honorar von 1 Mk. auf 1,50 Mk, pro Stunde zu 
erhöhen. Sie hatten dieſes Geſuch damit begründet, daß in 
anderen Städten, die viel kleiner ſind und in denen man be⸗ 
deutend billiger lebt, die Lehrer 1.25 Mk. bis 1,50 Mk. Entſchädi⸗ 
gung für eine Unterrichtsſtunde erhalten. Der Regierungs⸗ 
präſident hat indeſſen die Bittenden abſchlägig beſchieden. 

— Oſche, 22. Auguſt. (Ein Gewitter), wie es ſich vor⸗ 
geſtern Nachts über Oſche und Umgegend entlud, haben wir ſeit 
Menſchengedenken nicht gehabt. Ein wahrer Wolkenbruch mit 
großen Hagelſchloſſen untermiſcht, füllte im Nu alle Gaſſen und 


in ſeinem Garten einen großen Fliederſtrauch aus der Erde hob, 
ſtieß er auf ein Päckchen mit klingendem Inhalt, und bald blitz 


ten ihm eine goldene Armſpange, eine goldene Uhrkette und eine 
ſilberne Scheere entgegen. Die Ermittelungen ergaben, daß die 
Werthſachen vor 20 Jahren geſtohlen worden waren. Der Dieb 
damals ein junger Menſch, hatte dieſelben vergraben. Nach Ab- 
büßung ſeiner Strafe hat man ihn öfter im Garten des F. bei 
Nachtzeiten graben jehen, die Werthſachen konnte er aber nicht 
finden; denn an der Stelle ſtand der beſagte Fliederſtrauch, 
welcher in ſeiner Abweſenheit gepflanzt worden war. 


— Inowrazlaw, 22. Auguſt. (Seltene Jagdbeute.) 


Unter dieſer Spitzmarke, ſo ſchreibt der „Kuj. Bote“, hatten wir 


überſchwemmte alle Straßen, Gärten und Gehöfte. Unauſhör⸗ in Nr. 194 unſeres Blattes nach einer Mittheilung aus Jakſchit 
lich zuckten die Blitze und zündeten mehrmals, jo daß ringsum: gemeldet, daß der in Jakſchitz wohnende Grundbeſitzer Nowak auf 


her Feuerſcheine zu ſehen waren; wo das Feuer wüthete, iſt noch 
unbekannt. Faſt alles Obſt wurde abgeſchlagen und an Gebäu⸗ 
den und in den Waldbeſtänden wurde viel Schaden angerichtet. 

— Roſenberg, 22. Auguſt. (Ein Jagd vergnügen) 
ift zwei Beſitzern aus Lekarth, Kreis Löbau, etwas theuer zu 
ſtehen gekommen. Dieſelben fuhren in die fürſtlich Raudnitzer 


einem Stück Luzerne einen Rehbock und eine wilde Gans ge⸗ 
ſchoſſen hatte. Wie uns nun heute von anderer Seite mitge⸗ 
theilt wird, entpuppte ſich dieſer Rehbock als Ziegenbock und die 
wilde Gans als eine zahme. 

— Bromberg, 23. Auguſt. (Militäriſches.) Be⸗ 
kanntlich haben vom 3. Dragoner = Regiment 20 Mann per 


Forſt, um zu pürſchen. Ein Förſter überraſchte die Herren, noch] Schwadron — der erſte Zug — Lanzen erhalten. Ein Theil 


ehe dieſe zum Schuß gekommen waren, und belegte nicht nur 
die Jagdgewehre, ſondern auch das zweiſpännige Fuhrwerk mit 
Beſchlag. Letzteres wurde geſtern durch das hieſige Landraths⸗ 
amt in öffentlicher Auction für 310 Mk. verkauft. Das 


der letzten hat ſchwarz » weiße Fähnlein, die anderen weiße mit 
dem ſchwarzen preußiſchen Adler. Während die Lanzenreiter, 
wie dies zu beobachten war, den Säbel unter dem Waffenrock 
trugen, befand ſich bei den anderen Mannſchaften der Säbel 


Schöffengericht hat die beiden Nimrode zu hohen Geldſtrafen über den Waffenrock geſchnallt 


verurtheilt. 

— Marienwerder, 23. Auguſt. (Curjus für Obſt⸗ 
baumzucht.) Für Lehrer fand in den letzten Tagen in der 
hieſigen Kreisbaumſchule wieder ein Curſus in der Obſtbaum⸗ 
zucht ſtatt. Es betheiligten ſich an demſelben zwei Lehrer aus 
dem Regierungsbezirk Marienwerder, drei aus dem Regierungs⸗ 
bezirk Danzig und vier aus dem Regierungsbezirk Gumbinnen. 

— Rehden, 22. Auguſt. (Falſchmünzer.) Der hieſige 
Gendarm Ruff iſt einer Falſchmünzerbande, welche Mark- und 
Fünfzigpfennig⸗Stücke, anſcheinend aus engliſchem Zinn, ange⸗ 
fertigt und in der Umgegend verausgabt hatte, auf die Spur 
gekommen. Die falſchen Geldſtücke ſind gut gelungen und von 
den echten nur durch das ſehr blanke Ausſehen und den ſchlechten 
Klang zu unterſcheiden. 

— Schloppe, 22. Auguſt. (Viehmarkt.) Begünſtigt 
von dem ſchönſten Wetter, fand am Dienſtag hier ein Pferde, 
Vieh⸗ und Schweinemarkt ſtatt. Der Auftrieb war ungewönhnlich 
groß, beſonders der der Rinder und Pferde. Die Preiſe für 
gute Arbeitspferde, welche ſehr geſucht waren, ſchwankten zwiſchen 
240— 250 Mk. Das Rindvieh wurde ſehr theuer bezahlt. 
Viehändler kauften eine Anzahl guter Milchkühe zum Preiſe von 
180—240 Mk. für Sachſen und die Lauſitz. Bullen erzielten 
Preiſe von 110—240 Mk. Am lebhafteſten verlief der 
Schweinehandel; für magere Schweine wurden Anfangs ganz 
außergewöhnliche Preiſe angelegt; doch nahm die Kaufluſt, als 
der berliner flaue Markt bekannt wurde, derart ab, das Mager⸗ 
vieh mit einem Abſchlage von 50 Proc. kaum los zu werden 
war. Der geſtrige Krammarkt war von Käufern und Ver⸗ 
käufern ſehr ſtark beſucht, und es entwickelte ſich ein recht reger 
Geſchäftsverkehr. 

— Danzig, 23. Auguſt. (Falſchmünzer⸗Proceß.) Der 
durch danziger Criminalpolizeibeamte kürzlich in Dirſchau ver⸗ 
haftete Pferdehändler Tiedemann, der zur Zeit im Gerichtsge⸗ 
fängniß zu Konitz in Unterſuchungshaft ſich befindet, wird nach 
der „Dirſch. Ztg.“ in nächſter Zeit nach Danzig übergeführt 
werden, um ſich hier wegen Falſchmünzerei zu verantworten. 

— Aus Oſtpreußzen, 22. Auguſt. (Petition.) Der 
Vorſtand des oſtpreußiſchen Bezirksverbandes der deutſchen 
Fleiſcher beabſichtigt, ſich mit einer Petition an die Regierung 


irdiſchen Regionen geplant iſt, ſcheint mir doch etwas ſehr frag⸗ 
würdig. Nach meinem Dafürhalten iſt ſie eher ein Rachewerk 
der Hölle!“ 


vernichtet!” RN Bar a 

„Wann wollen Sie mir das ſchriftliche Verſprechen geben, 

welches mir zehntauſend Pfund ſichert an dem Tage, an welchem 
Sie Herr auf Rosegg werden?“ fragte die angebliche Wittwe 
unvermittelt. 

„Ich bin Rechtsanwalt, Madame von Waldau, — wenn 
dies wirklich Ihr Name ift, woran ich nicht wenig zweifle, — 
Sie werden es folglich nur begreiflich finden, wenn ich Nichts 
u thun gewillt bin, was gegen das Recht verſtößt. Sie müfjen 

ſchon mit meiner mündlichen Verſicherung genügen laſſen, 
daß, wenn Rosegg jemals mir als Eigenthum zufallen ſollte, ich 
bereit bin, mich Ihnen erkenntlich zu zeigen!“ 

„Sie verſprechen mir das?“ 

„Ja, ich verſpreche es Ihnen!“ 

In Madame von Waldaus Augen leuchtete es auf. 

„Und weßhalb wollen Sie mir das nicht ſchriftlich geben?“ 
„Nun, in des Teufels Namen, ſei es denn!“ 8 
„Recht ſo! Der Vertrag zwiſchen uns iſt alſo abgeſchloſſen. 
Sie können ſich, ſobald ſie das nächſte Mal auf dem Schloſſe 
vorſprechen, das Document bei mir abholen, welches Sie zu 
unterzeichnen haben. Mit dem Bewußtſein, daß jene beiden 
Liebenden ſich niemals ihrer Vereinigung werden erfreuen können, 
müſſen Sie im Stande jein; ſelbſt ihre bräutlichen Zärtlichkeiten 
mit anzuſehen! Sie mögen ganz ruhig jein; ich weiß, was 
Alexander de Saint⸗Claire daran hindern wird, Lady Manuela 
zu heirathen. Ah, man braucht doch nur von dem Wolf zu re⸗ 
den, ſo kommt er ſchon!“ 1 
Und mit düſterem Blick ſah Sir Emil in der That Manu⸗ 
ela mit ihrem ſchönen Verehrer, die Beide prächtige Pferde 
ten, daherſprengen. s 
3 Waun beachtete die Frau an Sir Emils Seite kaum; 
Alexander de Saint⸗Claire lüftete grüßend den Hut. j 
Manuela hatte ihrem Vater bereits unzählige Male erklärt, 


— Natel, 22. Auguſt. (Jahrmarkt. Gewitter.) 
Der geſtrige Jahrmarkt war ſehr ſtark beſucht. Der Auftrieb 
an Pferden und Rindvieh war ſehr bedeutend und aus weiter 
Ferne waren Käufer anweſend; man zahlte für junge gute Ar⸗ 
beitspferde bis 500 Mk., für gute brauchbare Pferde bis zu 10 
Jahren 300 Mk. Für gute Milchkühe, die geſucht waren, wurden 
bis zu 200 Mk. bezahlt. — Am Dienſtag Nachmittag brach hier 
und in der Umgegend ein Unwetter los, wie es ſeit Jahrzehnten 
nicht erlebt worden iſt. In drei Ortſchaften drückte ein orcan⸗ 
artiger Sturm zwei Scheunen und einen Stall vollſtändig zu⸗ 
ſammen. Darauf brach ein Hagelwetter los, wodurch Menſchen 
und Pferde arg verletzt wurden, es ſind Hagelſtücke in der Größe 
von Hühnereiern in ſolcher Maſſe gefallen, daß in den Ortſchaften 
Aniella und Lodzin faſt ſämmtliche Fenſter mit den Holzrahmen 
zertrümmert wurden. Wir im Orte ſind von dieſem Hagel⸗ 
wetter verſchont geblieben, aber ein wolkenbruchartiger Regen, 
der über eine Stunde anhielt, hat niedrig gelegene Straßentheile 
ſehr überſchwemmt. f 


Locales. 
1 Thorn, den 24. Auguſt 1889. 


— Perſonalie. Dem Landrichter Wundſch in Thorn iſt der Titel 
als Landgerichtsrath verlieben worden. 

— Der Fechtverein hat das bekanntlich zu beute arrangirte Feſt 
des ſchlechten Wetters wegen ausfallen laſſen; da jedoch viele Mitglieder 
bereits dazu Vorbereitungen getroffen haben, ſoll der Tanz doch ſtatt⸗ 
finden und um neun Uhr beginnen. 


— Der Turnverein macht morgen Sonntag eine Turnfahrt nach 
Ottlotſchin. Gäſte ſind willkommen. 

— Der Liederkranz veranſtaltet morgen, Sonntag, 8 Uhr Abends 
im Schützenhauſe für ſeine Mitglieder ein großes Vocal- und Inſtru⸗ 
mental⸗Concert, zu dem auch Nichtmitglieder gegen Eintrittsgeld Zutritt 
baben. Aus dem reichhaltigen Programm werden u. A. mit Orcheſter⸗ 
begleitung ausgeführt: „Sängers Gebet“ von Kösporer, „Zigeunere 
leben“ von Schumann und „Das Orakel“ von Schreiber. Außerdem 
werden Sänger und die Capelle des Regiments von der Marwitz Piecen 
getrennt auffübren. 


daß ſie die ſchöne Wittwe haſſe, und diꝛſer hatte fie eben jo un⸗ 
zählige Male gebeten, ſie möge doch den Verſuch machen, ſich 
etwas höflicher gegen ſie zu verhalten. 

„Es ſieht Dir ſo unähnlich, rückſichtslos und ſchroff gegen 
einen Gaſt unſeres Hauſes zu ſein!“ meinte der Baron tadelnd. 

„Dann mag ſie es zuvor aufgeben, die Spionin zu ſpielen. 

Vor einigen Tagen ertappte ich ſie, hinter einem Gebüſch lau⸗ 
ernd, um mein Geſpräch mit Alexander zu erlauſchen. Ich fühle 
es inſtinctiv, fie haßt mich mit der ganzen Kraft ihrer Seele. 
Papa ich warne Dich, hüte Dich, vor mir ein Geheimniß zu 
haben und es mit jener Frau zu theilen! Sage es mir, welche 
Rechte hat ſie an Dich, die mich zwingen, zur Heuchlerin zu wer⸗ 
den und in liebenswürdiger Weiſe mit einer Frau zu verkehren 
für welche ich nichts empfinde, als Verachtung?“ 
„Gar kein anderes Recht, als jenes einer langjährigen Be: 
kanntſchaft. Uebrigens könnteſt Du auch, ohne daß ich Dir erſt 
Gründe anzugeben brauche, liebenswürdig mit ihr zu ſein, Ma⸗ 
nuela, nur, weil ich es wünſchel“ 

„O, Papa, Du weißt nur zu gut, daß ich Dir zu Liebe 
Alles thue. Ich will es verſuchen, freundlicher gegen dieſe Frau 
zu fein, aber es wird mir ſehr ſchwer fallen. Was weiß fie 
denn von meiner Mutter?“ g 

„Von Deiner Mutter? Was willſt Du damit ſagen?“ 

„Daß ſie irgend ein Geheimniß wiſſen muß, welches meine 
Mutter betrifft, und daß Du Dich davor zu fürchten ſcheinſt, ſie 
könne daſſelbe verrathen. Auf dieſes Geheimniß fußend, drängt 
fie ſich bei uns ein. Du aber kannſt fie im Grunde genommen, 
eben ſo wenig leiden als ich, aber Du willſt es nur nicht Wort 
haben. Ich ſoll im Dunklen bleiben. Das aber fteht in mir feſt: 
Jenes Weib kennt irgend ein Geheimniß, welches mir mitzutheilen Du 
Dich fürchteſt, und jenes Geheimniß muß mit meiner Mutter in Zu⸗ 
ſammenhang ſtehen! Sieh nicht jo entſetzt drein, Papa! Ich bin kein 
Detectiv, welcher eine Spur verfolgt, und ich will ſo höflich 
mit jener Frau ſein, als es nur irgend in meiner Macht liegt. 
Nur verſuche es nicht, mir einreden zu wollen, daß ſie eine alte 
Freundin von Dir ſei, und trachte, ſie ſo bald, als nur irgend 
möglich, von Rosegg zu entfernen!“ 

Und Manuela verließ den Vater, um mit Alexander von 
Saint⸗Claire einen Spazierrit zu unternehmen. ö 

„Wie ich jene Frau haſſe, Alexander, ich kann es Dir nicht 
in Worten ſchildern!“ ſprach ſie, als fie an der Stelle, wo Sir 
Emil und Madame von Waldau ſtanden, vorübergeſprengt 


aren. 
(Fortſetzung folgt.) 


— Theater. Frau Laceorn hatte ſich für ihr geſtri es Benefiz 
das ihr viele Blumenſpenden und einen lebhaften Applaus des zahlreich 
vertretenen Publieums brachte, die Poſſe Mannſtädts „Der Walzer⸗ 
könig“ erwählt, ein Non plus ultra des Unmöglichen und Unſinnigen, das 
denn auch beim Publikum eine wenig zweifelhafte Aufnahme fand, will 
man von den hinteren Plätzen abſehen. Das Spiel war ein ſehr lobens⸗ 
wertbes, ſowobl insgeſammt, als im Einzelnen. — Am Montag hat 
der jugendliche Liebhaber Herr Henske ſeinen Benefizabend, an welchem 
das reizende, hier nicht unbekannte Luſtſpiel: „Der neue Stiftsarzt“ 
von L. und M. Guenther, aufgeführt wird. Herr Henske bat es ver⸗ 
ftanden, während ſeines bieſigen Wirkens mehrſach Zeugniß ſeines Ta 
lentes abzulegen; wir erinnern diesbezüglich nur an feinen Sévérage in 
„Gräfin Sarah“, feinen Baron Tibull im „Vic. v. Letoirieres“, feinen 
Gablitz in „Wo iſt die Frau“ und an feinen Conrad in den „Quitzows.“ 
Alle dieſe Partien haben dem Darſteller vielen Applaus eingebracht, 
boffentlich auch ſoviel Liebe beim Publieum, daß fein Benefizabend gut 
beſucht ſein wird. 

— Symphonie = Eoncerte. Militär⸗Muſikdirigent Müller wird 
auch in der bevorſtehenden Winterſaiſon mit der Capelle des 21. In⸗ 
fanterie⸗Regiments von Borcke eine Reihe von Sympbonie⸗Concerten 
geben, die umſomehr auf die Theilnahme des kunſtverſtändigen Publikums 
zählen dürften, da dieſelben größtentheils Symphonien, die hier noch nicht 
zum Vortrage gelangt ſind, bieten werden. 

＋.Reichsbankſtelle Neu⸗Stettin. Vom 1. September d. 38 
ab werden Wechſel auf Neu⸗Stettin zu denſelben Bedingungen, wie auf 
die übrigen Bankplätze angekauft und Giro⸗Uebertragungen von und an 
Firmen, welchen bei der Reichsbanknebenſtelle Giroconten eröffnet find, 
in der vorgeſchriebenen Weiſe bewirkt. 

— Der polniſche Genoſſenſchaftstag wurde am Dienſtag Abend 
unter dem Vorſitz des Directors des polniſchen Vorſchußvereins in 
Poſen, Rakowski, in Anweſenbeit von 150 Vertretern dec Erwerbs- und 
Wirtbſchaftsgenoſſenſchaften aus den Provinzen Poſen und Weſtpreußen 
eröffnet. In der Sitzung am Dienſtung wurde die Bildung von 
drei Reviſionsverbänden mit dem Sitz in Poſen. Thorn und Gneſen 
beſchloſſen. 

— Für das der Unfallverſicherung unterſtellte Arbeiter: Per- 
ſonal mag folgender Vorfall zur Warnung dienen. Ein Strecken- 
arbeiter im Bezirke der Eiſenbahndirection Bromberg wurde wegen 
Betruges zu vier Wochen Gefängniß verurtbeilt, weil er zum Zwecke 
der Erlangung einer Unfallverſicherungsrente bei feiner amtliberſeits 
erfolgten Vernebmung fälſchlicherweiſe bebauptet batte, einen Beinbruch 
gelegentlich der Ausführung der ihm übertragenen Dienſtverrichtungen 
erlitten zu baben, während tbatſächlich der Beinbruch bei einer Rauſerei 
mit anderen Arbeitern erfolgt war. 

a, Diebſtahl. In der vergangenen Nacht find in der Jacobsvor⸗ 
ſtadt drei Einbruchsdiebſtähle verübt worden. Die Diebe, deren man 
noch nicht babhaft geworden ift, drangen in das Schlachtbaus, in das, 
dem Schlachthauſe gegenüber liegende Bahr'ſche Grundſtück und in die 
Wirthſchaft von Rogalski am Weinberge, wo ſie kleine Geldbeträge, 
Wirthſchaftsgegenſtände ꝛc. fortnahmen. 

a. Polizeibericht. Vier Perſonen wurden verhaftet, darunter ein 
verheiratheter Tiſchlergeſelle, der an feiner elfjährigen Couſine, die 
ſeine Pflege übernommen, den Verſuch eines Verbrechens nach § 176 
gemacht hatte. Er wurde der Staatsanwaliſchaft zugeführt. 


= Rus Naß uns Kern. 


* Ein Franzoſe über Deutjhland) Ein 
Mitarbeiter des parifer „Figaro“, den die Theilnahme an dey 
Uebertragung der Reſte Carnot's aus Magdeburg nach Paris 
durch Weſt⸗ und Norddeutſchland geführt hatte, hat unterwegs 
flüchtige, Reiſebeobachtungen angeſtellt und giebt eine Schilderung 
davon, wie großartig der induſtrielle Aufſchwung in den von 
ihm berührten Gegenden Deutſchlands iſt, wie mächtig die Städte 
nicht nur an Bevölkerungszahl, ſondern auch an Reichthum zu⸗ 
nehmen. Er ſchreibt zunachſt über Magdeburg: „Ich muß zu⸗ 
erſt der Umwandlung der Stadt Erwähnung thun, oder viel⸗ 
mehr, ich habe eine vollſtändig neue Stadt 9 Ich müßte 
mein Notizbuch mit Lügen vollpropfen, wenn ich nicht anerkennen 
wollte, daß die Städte Deutſchlands beſonders im Norden, in 


einer ganz außergewöhnlichen Weiſe zunehmen, nicht nur an 


Bevölkerung, ſondern auch an Reichthum. Man beſuche nur 
Hamburg, Hannover. Bremen u. ſ. w., und man wird erſtaunen 
über die Aenderungen, welche im Laufe weniger Jahr vorge⸗ 
kommen ſind. Ueberall lehnen ſich prächtige Stadtviertel, von 
großartigen Boulevards unterbrochen, an die Altſtadt, welche für 
ihren Theil ihren Character, ihre kleinen Gaſſen, ihre maleri⸗ 
ſchen Häuſer bewahrt. Die deutſchen Städte wachſen in gleichem 
Maße wie die deutſche Induſtrie, und deren Fortſchritte ſind 
ſchreckenerregend. Vom induſtriellen Geſichtspunkte wüßte ich 
nichts Characteriſtiſcheres, als die Nachtfahrt von Cöln nach 
Hannover. Das Land ſcheint in der Ferne in Flammen zu 
ſtehen, Die von den Fabriken gegen den Nachthimmel entſen⸗ 
deten Feuerſtröme erwecken die Vorſtellung einer Hollengegend. 
Man hat ordentlich das Gefühl, als müſſe das fließende Eiſen 
ſich über die Fluren ergießen und als führe der dahineilende 
Zug uns durch die Staaten Vulcans. Ueberall wird geſchmiedet 
gehämmert, gegoſſen und die Erde ſcheint Feuer auszuhauchen. 
Man mache dieſe Nachtfahrt ohne zu ſchlafen. Auf mich hat 
ſie einen noch 5 tieferen Eindruck gemacht, als ſelbſt die deutſche 
Truppenſchau.“ 
= Dresden, 20. Auguſt. eee eee 
Unter der dresdner Bürgerſchaft wirbt man gegenwärtig Unter⸗ 
ſchriften für ein Gnadengeſuch, das an den König gerichtet werden 
ſoll, um einen Straferlaß für den wegen unerlaubter eigennützi⸗ 
er Handlungen zu 3 Monaten Feſtungshaft verurtheilten 
Muſikdirector Trenkler vom 2. Grenadier⸗Regiment Nr. 101 
herbeizuführen. Das bereits mit ca. 600 Unterſchriften bedeckte 
Gnadengeſuch wird begründet durch die in Folge der verhängten 
Unterſuchungs⸗ und Strafhaft angegriffene Geſundheit Trenkler's 
und durch den Hinweis auf deſſen 33jährige vorwurfsfreie 
Dienſtzeit, feine Theilnahme an zwei Feldzügen und feine künſt⸗ 
leriſchen Erfolge. 

* München, 21. Auguſt. (Vo m A Nachdem 
das Finanz⸗Comité des VII. deutſchen Turnfeſtes die Schluß⸗ 
rechnung nunmehr nahezu fertiggeſtellt hat, kann mit Sicherheit 
mitgetheilt werden, daß die privaten Garantiezeichner in keinem 
Falle mit mehr als 10 Procent ihrer gezeichneten Beträge auf⸗ 
zukommen haben; es beſteht ſogar Ausſicht, die einzufordernde 
Quote noch niedriger bemeſſen zu können. 

* Gifen, 21. Auguſt (Blitzſchlag.) In dem bes 
nachbarten Dorfe Borbeck ſchlug geſtern Abend während eines 
furchtbaren Gewitters der Blitz in das mit vielen Hunderten von 
Menſchen gefüllte Schützenzelt, tödtete den Sohn eines Lands 
wirthes und betäubte eine größere Anzahl von Perſonen. Das 
Feſt wurde natürlich ſofort eingeſtellt. 


— -- — 
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Ann 


* (Intereffante Schwimmübun gen) haben in dieſem 
Sommer bei einzelnen deutſchen Cavallerie⸗Regimentern ſtattgefunden. 
So machte die zweite Escadron des weſtpreußiſchen Cüraſſir-Regimentes 
Nr. 5 in Guhrau ungefähr 30 Schwimmübungen durch die Oder; 
dieſelben ſind mit eiſerner Conſequenz, trotz wechſelnden Waſſerſtandes 
und oft bei Sturm und Regen durchgeführt. Schneller, als erwartet, 
gewöhnten ſich ſämmtliche Pferde, von der Mannſchaft, die bereits 
ſchwimmen konnte, abgeſattelt und auf Trenſe geritten, an raſches 
Durchſchwimmen. Sobald die Pferde ſchwimmen, laſſen ſich die Reiter 
nur vom Waſſer tragen, ergreifen mit der linken Hand die Mäbne 
und nehmen, mit der rechten Hand die Trenſe faſſend die Führung. 
Nachdem allmählich ale Pferde der Escadron daran gewöhnt waren] 
den Strom zu durchſchwimmen, wurden auch die Cüiraſſiere, welche des 
Schwimmens nicht kundig find, in derſelben Weise ſich an das Pferd 
baltend, ſicher und ohne Unfall durch den Strom geführt. Nachdem 
dieſe Uebungen in der geſchilderten Weiſe längere Zeit fortgeſetzt, wurden 
die Pferde auch daran gewöhnt, mit Gepäck zu ſchwimmen, was aber 
von der ganzen Eseadron nicht durchgeführt werden konnte, weil die 
Strömung für ſchwächere Thiere zu ſtark war. Demnächſt wurden die 
Cütraffiere geübt, in möglichſt kurzer Zeit ein Floß zu bauen, wozu 
leere Fäſſer und in der Nähe requirirte Wieſenbäume, Bretter und 
Stricke benutzt wurden. Ein ſolches Floß von etwa 20 Quadratmetern 
Fläche wurde nach einigen Uebungen in ungefähr einer halben Stunde 
bergeſtellt, mit etwa 40 Centnern an Gepäck und Mannſchaften belaftet 
und ſicher über den Strom gezogen. Es ſcheint danach, was viel be⸗ 
ſtritten wird, keinem Zweifel zu unterliegen, daß nach längeren Uebungen 
größere Cavalleriemaſſen mit Sicherbeit und Schnelligkeit ungefährdet 
breite Ströme durchſchwimmin werden. Die Hauptſchwierigkeit liegt in 
der Ueberführung des Gepäcks und der Waffen, und da ſich im Ernſt 
falle ſcwerlrich an jeder Stelle Kähne oder das Material zu einem 
Floß vorfinden werden, jo erſcheint es erforderlich daß jede Escadron 
einen zerlegbaren leichten Ponton mit ſich fübrt, der ſchneller und beſſer 
als ein Floß zuſammengeletzt ſein und dieſelben Dienſte leiſten wird. 
Zum Schluß der Uebungen wurde eine Vorſtellung vor dem Com- 
mandeur und vielen Offieieren des Regimentes abgehalten. Obwohl , 
der Strom bedeutend angeſchwoben war, und die Schwimmfahrt gegen 
500 Meter betrug, gelang Alles aufs beſte. Die Officiere der Escadron 
ſchwammen in voller Rüſtung auf geſatteltem Pferde voran, während 
von der Mannſchaft Gepäck und Waffen mit Floß und Kahn über⸗ 
geſetzt wurden. 

(Allerlei.) Eine zwölfjäbrige Mörderin, welche ein 
neun Johre altes Kind mit kalter Ueberlegung gemordet batte, ſtand 
vor dem lübecker Landgericht. Das Mädchen erhielt ſieben Jahre Ge⸗ 
fängniß. — Der engliſche Miniſter Matthews begründet die von ihm 
angeordnete Umwandlung des Todesurtheils gegen die Gattenmörderin 
Frau May brick in lebenslängliches Gefängniß Idamit, daß, obwohl die 
Ausſagen der Belaſtungszeugen klar zu der Folgerung führen, daß Frau 
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ſicherſtes, reelles Haarconſervirungs⸗ bei 

tie. cen Neander. Doliva & Kaminski. 


egen das Ergrauen, Ausfallen u. Ver⸗ 
ümmern des Kopfhaares. 
In Thorn allein echt zu haben 
à 50 Pf. und 1 Mk. bei 

F. Menzel, Butterſtraße 91. 
B. Börner, Dre den 

um Bau des neuen Gaſometer⸗ 
baſſins werden 

650 Som. ® 
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teinſchlag und 
400 Kbm Kies bezw. Sand 
zu kaufen geſucht. Offerten erbittet 
Ingenieur Schönfeldt, 
Hotel „Schwarzer Adler.“ 


Bauparzellen⸗Verkauf 
Von dem früher Sztukowski'ſchen 
Grundſtück zu Klein⸗Mocker, gegenüber 
dem Vorn & Schütze ſchen Fabrikgrundſt., 
find noch 3 ſelten günſtig gelegene 
Bauparzellen preiswerth u. unter 
mäßiger Anz. ſofort zu verkaufen. 
Koſtenfreie Auskunft durch 
C. Pietrykowski, Neuſt. Mrkt. 255,11. 


Weiße Oefen 


Große Wohlthätigkeit - 


Gewinn ⸗Ausſichten. Auf 
5000 u. 2000 Mk. Ganze 


= NE a 
12 1 iſten . 
. Fielitz & Meckel, . 
Bromberg. $ ilzhüt u. morderniſiren werd. 
angenommen. 


Das Gut Drzonows 
bei Eulmſee, 464 Morgen groß, 
nur Weizenboden, welches ich in der 
Subhaſtation erſtanden, bin ich Willens 
mit voller Erndte, todtem und leben⸗ 
dem Inventar, für den billigen Preis 
von 34000 Thaler ſofort zu verkauf. 


So 


in verſchieden 
hat vorräth 


Zu er i tze) |J.] Trautmann Tapgzier, |________ Thorn, Neuſta 
Aen. W r Segleftraße 107 a Perfeecte Köchinnen 
neben dem Officier⸗Caſino. erhalten für hohes Gehalt Stellung 
Loose durch Frau Uecker, A. 


der allgemeinen Ausſtellung 


r 
Jagd, Fiſcherei und Sport 
zu Caſſel unter dem höchſten Protec⸗ 
torate Sr. Kgl. Hoheit des Prinzen 
Heinrich von Preußen 

ig 


a 1 Mark 15 Pfenn 
10 Stück 11 Mk. zu haben in der 


Chemische Handſchuh wälcherei 


(incl. Porto und Liſte) 


Tuch⸗ u. Burkin⸗ Weintrauben 


Kgl. Preuss. Lotterie 


Hauptgewinn 600 000 M. 
Ziehung 1 Kl 1 u. 2. Octob. er. 
Antheillooſe / M. 7, ½ M. 3,50, 
% M. 1,75, ½% M. 1— empfiehlt 
D. Lewin, Berlin C, 
16 Spandauerbrücke 16 
Gleicher Preis für alle Klaſſen. 
Plau mäßige Gewinn- 
Auszahlung. 
Profpecte gratis 


Unter dem Protectorat Ihrer Ma-| — 
jeſtät der Kaiſerin Auguſta. 


Vaterländiſchen Frauen⸗Hilfs⸗Vereins 
vom Rothen Kreuz. Selten gebotene 


Gewinn. Hauptgew. 30 000, 10 000, — 


Halbe Antheile à 2 Mk., Viertel⸗Anth. 
à 1 Mk. empfiehlt das Lotterie-Compt. 


Neue ſte Facçons zur gefl. An ſicht. 
Minna Mack, Altſtädt. 


has 


ig und verkauft zu billigen Preilen 


S. Görski, 
Handſchuhmacher und pract. Bandagiſt, 
Schuhmacher⸗Straße Nr. 351. 
Chirurgiſche Bandagen, Bruchbänder, 
Leibbinden Geradehalter eic, wie auch 
Reparaturen werden billigſt ausgeführt 


Engl. Linoleum 


in allen Sorten und Muſtern. 
Carl Spiller. 


Maybrick ihrem Gatten in der Abſicht, ihn zu ermorden, Arſenik 
reichte, es ſehr zweifelhaft ſei, ob fein Tod thatſächlich durch Arſenik vera 
urſacht wurde. Die londoner Blätter drücken ihre Befriedigung über 
die Entſcheidung des Miniſters aus, welche der Agitatation zu Gunſten 
der Verurtheilten wohl ein Ende ſetzen wird. — Wie mitgetbeilt wird, 
iſt die Begnadigung des Studenten Eichler, welcher den Studenten 
Bluhm im Duell erſchoſſen hatte, auf ein von mebreren hundert Studentn, 
ſowie von angeſehenen Perſönlichkeiten unterzeichnetes Gnadengeſuch er- 
folgt. Unter den Unterzeichnern ſoll ſich auch Hofprediger Stöcker befinden. 
Ein Goldregen iſt wieder einmal über elnen ehemaligen Bauer in Schö⸗ 
nebergbei Berlin, der bereits zu den Millionären gezählt wird, hernieder⸗ 
gegangen. Der Beglückte hat einen Complex von etwa 60 Morgen 
Land an ein berliner Bauconiortium verkauft und dafür über drei 
Millionen Mark eingeheimft. 


Ssolzverkehr auf der Weichſel. 
(Vom 23. Auguſt 1889.) 


Von Kaufmann Moſ. Don durch Schiffer Stodorſch 2 Traften, 4 lief. 
Robolz, 3287 tie“. Mauerl., 104 kief. Sleepers, 1768 tief. einfache und 
doprelte Schwellen, 9 eich. Plancons, 211 eich. Roholz, 85 eich. Kreuzholz, 
244 eich. Rollötze, 153 eich. einfache und doppelte Schwellen, 90 Rdelſen, 
16 Robirten. 


Handels Nachrichten. 


Thorn, 24. Auguſt. 
Wetter: reaneriſch. 
Weizen unverändert, 
171 Mk., 13 1pfd. hell bunt 173 Mk. 
Roggen unv., 122pfd. 145 Mk. 126/7pfd. 146/ Mt. 
Gerſte Brauwaare friſche 40 - 150 Mk. 
Hafer neuer 141 145 Mk. 


125pfd. klamm 159 Mk., 128pfd. hell 


Danzig, 23. Auguſt. 
inländ. unverändert, tranſit matt, per Tonne von 
i 122—181 bez. Regulirungspreis bunt 
126pfd. 133 Mk zum freien Verkehr 


Weizen loco 
1000 Kilogr. 
lieferbar tranſit 
128pfd. 176 Dit, ; . 

Roggen loco inländ. unverändert, tranſit feſter, per Tonne von 
1000 Kilogr. grobkönig per 120pfd. inländiſcher 142—145 
Mt., tranſit 95 Mk. ſeinkörrig per 120pfd. tranſit 92—94 Mk. 
Regulirungspreis 12pfd. lieferbar inländ. 144 Mk., unterpoln, 
96 Mk., tranſit 91 Mk. 5 5 

Spiritus per 10 000 % Liter loco contingentirt 54%, Mk. Gd. 
nicht contingentirt 35 Mk. Gd., per Octbr.- Mai 32½ Mk. Gd. 


ausgewählte Sorten, 5 Kilo Korb franco 
3 Mark, 5 Kilofäßchen Weiß oder 
| Rothwein franco 3½ Mark gegen 
Caſſa oder Nachnahme. 

| Robert Roth, 


Berjeh, ungarn. 


Der Mnl- und Jeichnen⸗ 
| Curſus 


hat wieder begonnen. Anmeldungen 
täglich von 3 bis 5 Uhr Nachmittag. 
Martha Wentscher. 
Blrreiteſtraße Nr. 52 J. 

84 
Harmoniums 
aus der Fabrik von Schiedmayer, | 
Stultgart empfiehlt 
Gebauhr, 


werden naturgetreu ſchmerzlos 
unter Garantie des Gutpaſſens 


ſofort a beſeitigt u. ſ. w. 


HK. Smieszek, 
Neuſtädt. Markt 257 


neben der Apothele. 


——— — ———ñ— 
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Königsberg, 23. Auguſt. 


Weizen unverändert loco pro 1000 Kg. hochbunter 134/25pfd. 166 
Mk. bez. rotber 117pfd. und 121pfd. krank 150 Mk. bey 
Roggen feſt, loco pro 10:0 Kilar. inzändiſcher 120pfd. 145 Mt. bez. 
Spiritus (pro 100 Liter à 100 % Tralles und in Poſten von 
mindeſtens 5000 I) ohne Faß loco contingentiert 56,57 Mk. 

Gd., nicht contingentiert 36,75 Mk. Gd. 


Telegraphiſche Schluſtſcourſe 
Berlin, den 24. Auguſt. 


Tendenz der Fondsbörſe: abgeſchwächt 
Ruſſiſche Banknoten p. OCassa. 


124 8 89. 23. 8 89 
21175 | 212—50 


Wechſel auf Warſchau kurz 210—75 | 212—10 
Deutſche Reichsanleihe 31/ proc. 104—20 10420 
Polniſche Pfandbriefe 5proc. . 2 63—80 | 63-70 
Polniſche Liquidationspfandbriefe 8 57—80 | 57-90 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3 ½proc. 181—60 | 101—70 
Disconto Commandit Antheile en 234 -60 | 235 
Oeſterreichiſche Ben noten „ 171—55 171—55 
Weizen: Sepribr.⸗Oetobr. 8 192 -25 191—50 
Novber⸗Deebr. . 194—50 | 193 
loco in New⸗ Port 8 150 
Roggen: loeo . . ER 
u Septbr. Oetbr . Rees 161 160 —20 
Octobr.-Novembrr. 5 . 162 162 
Novembr.-Decbr. N 164 163-20 
Rüböl: Septbr.⸗Oetobr. . 67-30 | 66—80 
. April⸗Mai ’ 63-80 | 63—170 
Spiritus: 50er loco . 8 56—30 56 —20 
70er loco 8 8 36 90 36—60 
70er Auguſt⸗Septbr. 36 —20 35-90 
70er Septber.-Octobr. 35-30 | 35—10 


Reichsbank⸗Disconto 3 pCt. — Lombard⸗Zinsfuß 37 reſp. 4 pCt. 


1 


Meteorologiſche Beobachtungen. 
Thorn, den 24. Auguſt 1889. 


Barome⸗ Therm Windrich⸗ 8 
St. ter ° tung und a Bemerkung 
23. Zhp 755,5 | + 198 3 5 
hp 7589 | + 13,5 0 | 2 
24 aba | 7589: ＋ 44 | 0 10 
Waſſerſtand der Weichſel am 24 Auguſt bei Thorn, 0,37 Meter. 
Briefkaften. 
O. R. hier. Sie baben Recht. Dies angebliche Witzwort des 


Kaiſers von der Schiffstakelage laſen wir ſchon vor Jahren, irren wir 
wicht, jo wars im „Bismark Kalender“, Jahrgang 1872. 


WEIT „ 
leni te! 
Künſtliche Zähne Berlin, 


Neue Wilhelmstrasse Ia. 
3 Minuten von Bahnhof „Friedrichstr.“ 


angefertigt. 
Zahnſchmerz 


Ein vorzüglich gerittenes, truppen⸗ 
rom mes 


Pferd, 
13 Jahre, tadellos auf den Beinen, 
engl. Halbblut, iſt Umſtändehalber zu 
a 
Die ſeit 40 Jahren im Betriebe be⸗ 
1 findliche 


Bäckerei ug 


Dent iſt. 


Königsberg i. Pr Haut ) 
—— — e iſt per 1. October cr. zu vermiethen. 
Schmerzloſe ug Verschönerung A. Borchardt, Fleiſcermeiſer 
Lotterie des Zahm oper ationen, benutze man nur die berühmte Eise! herrſchaftl. Wohnung von 4 bis 
künſtliche Zähne und Plomben. „Puttendörfer’fdje“ 5 Zimmern ift vom 1. October zu 
e Alex, Loewenson, Schwefelseife. Nur dieſe von II vermiethen. Mocker. L. Sichtau. 


Culmerſtraß e. 
U 

Wäſche 

wird in und außer dem Hauſe ſauber 


| 
auf Glanz geplättet bei 
Mitbrandt, Gerechteſtr. 100. 


Juwel gut erhaltene eiſerne— 
Kochherde J 
billig zu verkaufen. Wo? ſagt die 
Expedition dieſer Zeitung. 25 ! 
Feinſte Matjes Heringe 


Looſe à 3,50, 
und hat 


(a Pack 


Dr. Alberti als einzig echte 
gegen rauhe 


Man hüte ſich vor Nachahmungen 
und nehme nur „Puttendörfer“s“ 


In Thorn echt bei: Hugo 
Claas, Droguenhandlung. 


Wohn. von 2 u. im. mit ger. 
Zubeh. find vom 1. Oct. zu verm. 


Haut, Pickeln, 1 


Sommerſproſſen ꝛc. empfohlen „ Lasprowitz. Kl. Moder. 
ſich ſeit 30 Jahren glän⸗ ie Belle = Etage 6 Stuben, 


zend bewährt. auch Parterre 5 Stuben nebſt 


allem Zubehör vermiethet vom 1. Oct. 
2 eule Kalischer 72. 
ie Wohnung jeith. v. Hrn. &t. 
Eisenhardt bew. iſt von ſofort zu 
verm W. Zielke, Goppernicusitr. 


mit 2 Stück 50 Pfg.) 


Markt 161. [empfiehlt E. Szyminski. | 


Für mein Colonialw. u. Deftil.- 


einen jungen Mann 


en Facons 
Jag ©. Münster, 


Berlin, 


Die Stelle für einen 


Lehrling 
ift in meinem Comptoir offen. 


Nathan Cohn, 
— Bankgeſchäft. 
Schloſſer u. Schmiede 


u. Färberei. 


242 1 7 —  EEEREEEEBC, B- 
ee eee e e Fahrern dete Wierbdeloofe, eee, e 
Flur ihre Niederkunft u. ſtrengſter 1 ME, 11 e 40 4% „ 


Diseretion bill, liebev. Aufn. Berlin, 
egelſtr. 12, part. Priv⸗Entb.⸗Anſt. 
tie Beggerow, Hebeamme. 


offer. das Lott⸗Compt. von 


% Ernst Wittenberg. 
Porto u. Liſten jeder Lotterie 20 pf 


cht 
Eine Wohnung von 5 bis 6 Zimmer 


zum 1. Octbr. Offert. u. P. P. 401. bei F. 


Eine gewandte 

Eu Berkäuferin 
Geſchäft ſuche zum 1. Septbr. o. 1. Dctbr. ſuche ich für mein Confitüren⸗Geſchäft 
zum baldigen Antritt. 
A. Pfrenger, Bromberg. 


Thorn, Neuſtadt 147/48. Ein ordentlicher, nüchterner 
nen Du” l 
findet dauernde Stellung bei 


Eine kleine Wohnung 
Unter den Linden 18. von 2 Zimmer mit Zubehör wird von 
einem Beamten innerhalb der Stadt 
zum 1. October geſucht. Offerten mit 
Preisangabe erbittet die Expedition] Vorm. 
dieſer Zeitung unter Nr. 80. 
Die Ladeneinrichtung 
von W. Bulinski ſoll billig im 
Ganzen verkauft werden. 


1% Parterre-Wohnung, 5 Zim, 
Cabinet u. Zubehör, auch Speicher: 


ine Mittelwoh. zu verm. i. Garten 


Ei möblitted Zimmer zu 
haben. Brückenſtr. 19. Zu erfr. 1 Tr. r. 


ittel / Wohnung zu vermietben. 
Bäckerſtraße 225. 


Mehrere Familtenwohnungen 


I find in meinem Haufe per 1. Oct. cr. 
zu verm. A. Borchardt, Fleiſchermſtr. 


Kirchliche Nachrichten. 
Am 10. Sonntag, (p. Trinitatis) 25. Auguſt. 
Altftädt. evang. Kirche. k 
Vorm. 9½ Uhr Herr Pfarrer Stachowitz. 
Vorher Beichte. Derſelbe. 
Abends kein Gottesdienſt. 
Neuſtädt. ev. Kirche. 
9 Uhr Beichte in beiden Sakriſteien. 
Vorm. 9˙¼. Uhr: Herr Pfarrer Andrieſſen. 
Collecte für das Diakoniſſenhaus zu 
org. 
Nachm. 5 Ubr. Herr Pfarrer Klebs. 
Neuftädt. evang. Kirche. 
Vorm. 11½¼ Ubr. Militärgottesdienſt. 
Herr Garniſonpfarrer Mühle. 
——ů——— 


Evangel. lutheriſche Kir 
Vorm. 5 Uhr: Herr Paſtor Reb. 
vangel. lutheriſche Kirche. 
Nachm. 3 Uhr: En 
5 1 155 Garniſonpfarcer Rühle. 
vangel luth. Kirche Mocker. 
rü 9%, Uhr Herr Paſtor Gaedtle. 
Sr 2 Uhr: Dec ke 


Hauskuecht 
G. Mielke & Sohn. 


M. Schirmer. 


ferdeſtälle v. 1. October zu 
Rob. Majewski, 
Seglerſtraße 119. 


Schweitzer, Fiſchervorſt. 


Van Houten’s Cacao. 


2 Kg. genügt für 100 Tassen 
feinster Chocolade, 


Bester — Im Gebrauch billigster. 1 . 
BR: eberall vorräthig. 
M. Berlowitz, Größtes Lager fertiger Sarverobe M. Berlowitz, 


94. Seglerſtraße für Damen, Herren und Kinder. 


Modewaaren⸗ Handlung. 


Bekanntmachung. 

Seit dem 23. v. M. muß hier ein 
ungefähr drei Jahre altes Mädchen, 
welches ſich Rözia (Roſa) nennt, im 
Wege der öffentlichen Fürſorge verpflegt 
werden. Am Nachmittage des 22. Juli will 
eine Frau geſehen haben, als ein Frauen⸗ 
zimmer dieſes Kind während eines Re⸗ 


genſchauers an das Burdinski'ſche Wohn⸗ 


haus auf hieſiger Neu⸗Culmer⸗Vorſtadt 
(in der Nä he des altſtädt. 


Kirchhofs) M N 


94. 


Geschw. Kempi, 


Berliner Modiſtinnen, 
Seglerstrasse 138, 2 Treppen. 
Junge Damen werden zum Lernen angenommen; gründlicher Unterricht. 


— 


geleitete und ſich dann eiligſt entfernte N 


und verſchwand. 


Die bisherigen Ermittelungen haben 0 
auf die Spur der Mutter des Kindes 


nicht geführt. Daſſelbe hat braune 
Augen, blondes (dünnes) Haar 
ſpricht beſſer polniſch als deutſch. Bei 
der Wittwe Frauciska Paulke in der 
Bäckerſtraße Nr. 258 iſt es unterge⸗ 
bracht. 

Wer über die Abſtammung dieſes 
Kindes Näheres anzugeben vermag, 
wolle gefälligſt eine diesbezügliche Mit⸗ 
theilung (ſchriftlich oder zu Protocol) ; 
hierher erſtatten. 

Thorn, den 24. Auguſt 1889. 


Das Armen-Directorium. 


—ů 5 
Elfenbahn⸗Directions⸗Bezirk 
Bromberg. a 
Die auf der Strecke des unterzeich⸗ 
neten Eiſenbahn⸗Betriebs-Amts ange⸗ 
ſammelten alten Schienen, Eiſen⸗ und 
Metallabgänge ſollen in dem 
Sonnabend den 14. Septbr. er. 
Vormittags 11 Uhr in unſerem Bureau 
hierſelbſt, Gerechteſtraße Nr. 116 an⸗ 
beraumten Termine an den Meiſt⸗ 
bietenden öffentlich verkauft werden. 
Die Nachweiſung der zum Verkauf 
geſtellten alten Materialien, ſowie die 
Kaufbedingungen, können in unſerem 
Büreau während der Dienſtſtunden ein⸗ 
geſehen oder auf portofreien Antrag 
gegen 0,75 Mk. bezogen werden. 
Die Angebote ſind bis zur Termins⸗ 
ſtunde portofrei, verſiegelt und mit der 
Aufſchrift „Angebote auf den Ankauf 
alter Metallabgänge“ verſehen, einzu⸗ 
reichen. 
Thorn, den 20. Auguſt 1889. 
Kal Eiſenbahn⸗Jetriebsamt. 


* 
— 


Holzberkaufstermin 


für die Beläufe Drewenz, Strembaczno 9 


und Kämpe wird am 
Montag, 2. Septbr. d. Z. 
von Vorm. 10 Uhr ab 
in der Apotheke zu Schönſee abgehal⸗ 
ten werden. 
Zum Verkaufe kommen: 


au Nutzholz: 86 Eichen mit 19.92 1 
Fm. und 215 Kiefern mit 201,28 Fm. 
1115 rm. Kloben, = 


an Brennholz: 5 
885 rm. Knüppel, 1 rm. Stöcke und 
325 rm. Reiſig verſchied. Holzarten 
Leszno bei Schönſee, 21. Auguſt 1889. 


Königl. Oberförſterei. 
Bautechniker geſucht. 


Ein im Entwerfen und Veranſchlagen 
von Hochbauten durchaus gewandter, 
und in der Beaufſichtigung von Neu⸗ 
bauten geübter Bautechniker wird für 
das Stadtbauamt Thorn zu möglichſt 
ſofortigem Dienſtantritt geſucht. Tage⸗ 
gelder nach Uebereinkunft je nach der 
Leiſtung. Längere Beſchäftigungsdauer. 
Meldungen unter Beifügung von Zeug⸗ 
nißabſchriften und Angabe der Gehalts⸗ 
anſprüche zu richten an Stadtbaurath 

. Schmidt, Thorn. 

Thorn, den 22. Auguſt 1889. 


Der Magiſtrat. 


Unter dem Proteetorat Sr. 
Majeſtät d⸗s Kaiſers. 

Große Lotterie vom Rothen Kreuz: 
Baar⸗Gewinne ſofort zahlbar ohne jeden 
Abzug. Hauptgew. 150 000, 75 000, 
30 000, 20 000, 10 000 Mk. Ganze 
Looſe a 3,50, Halbe Antheile à 2 Mk., 
Viertel⸗Antheile à 1 Mk. empfiehlt das 
Lotterie⸗Comptoir von Ernst Witten- 
berg, Seglerſtr. 91. Für Porto und 
Liſten 30 Pf. 


und 


7 
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5 
Preuß. Lotterie⸗Looſe “BE 
1. Klaſſe 181. Lotterie (Ziehung 1. u. 2. October 1889) verſendet gegen Baar: 
Originale pro 1. an ½ & 114, ½ à 57, ½ à 28,50 ½ à 14,25 Mk. 
(Preis für alle 4 Klaffen: Yı & 240, Ya & 120, ¼ & 60, e A 30 Mark.) 
Antheile mit meiner Unterſchrift an in meinem Beſitz befindlichen Original⸗ 
Looſen pro 1. Klaſſe: / 10,40, ½16 5,20, ½2 2,60, Yes 1,30 Mk. (Preis 
für alle 4 Klaſſen: ¼ 26, ½1 13, ½ 6,50, / 3,25 Mk.) Amtliche Ge⸗ 
winnliſten für alle 4 Klaſſen = 1 Mark. 

Carl Hahn, Lotterie⸗Geſchäft, Berlin S. W., Neuenburgerſtr. 25 (gegr. 1868). 


Getrennte Maschinentechniker etc. 
ur . —————ĩ—— 


r 5 
Baugewerk & Bahnmeister etc. 
. 75 Mk. Vorunterr. frei. Rathke, Dir, ! 


TER 2 e 

Die in unſerm Grundſtück Breite ſtraße 87.88 belegenen Keller⸗ 
räume, beſtehend aus 5 Zimmern, Küche, Entree, mit Zubehör und an⸗ 
grenzenden Lagerräumen, in welchen ſeit Jahren ein flottes 


Weingeſchäft 


betrieben wurde, ſind vom 1. October d. J. zu vermiethen. 


Thorn. O. B. Dietrich & Sohn. 
— GE 


2 
een 


> 99° CHOCOLADE 


I) s 
Überal) käuflich von M125 „ K an aufwärts 


"N 


3000 bis 3500 Mk. jährl. Nebenverdienst 


können solide Personen jeden Standes bei einiger Thätigkeit erwerben. Offert. sub. 
L. 7308 an Rudolf Mosse Frankfurt, a. M. 


Fa Ausverkauf. 


W. Bulinski'ſche Buchhandlung. 
Als ganz billig werden 


gangbare N 
It 


4 


der Export-Cie. 
für Deutschen Cognac 
Köln a. Rh., Salierring 55, 


beigleicher Güte bedeutend billiger Gymnaſium, Töchter, Mittel⸗ 
; . 
i und Elementarſchule; 
ferner eine große Parthie Kupfer⸗ 
Monogramme, Schablonen, 
Noten ze. 


M. Schirmer. 


als französischer. . | 
Man verlange stets Flaschen-Etiquettes mit unserer 


Firma, 
Direeter Verkehr nur wit Wiederverkäufern. 


Unter dem Protectorat Se. Ma- 

jeſtät des Kaiſers. | 

Große Geldlotterie vom Nothen Kreuz. 

Hauptgewinn 150 000 Mk. Ganze Fooſe 

3,50 Mk., halbe Antheil 2 Mk., viertel 
Antheil 1,10 Mk. 


H. Schnei 
Unter dem Protectorat Ihrer Ma- elder, 


Atelier 


jeſtät der Kaiſerin Auguſta. &| Breitestr. 53 (Rathsapotheke.) 2 
Rothe Kreuz Lotterie. 3 für = 
Hauptgewinn 30000 Mk. à Loos 3,50 Mk, 
auf 10 Looſe ein Gewinn. 58 Zahnersatz, 0 
Schneidemühler Pferde- Lotterie. Zahnfüllungen 
Hauptgewinn i. W. 10 000 Mk., a Loos u. ſ. w. 


1,10 Mk. empfiehlt und verſendet — : 
W. Wilkens, Thorn, Bäckerſtr. 212 I Mo | 1875 Königsberg 1875 | 
Für Porto und Lifte 30 Pf. für jede Lotterie. 136 ——5 
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Aufertigung nach Maaß. 


empfohlen: 


94. Seglerſtraße 94. 


Leinen- und Baumwoll Waaren-Lager 


3 Oeffentliche 5 
wangsberſteigerung. „x70NNAaus- 
Am are a Ru 3 99 


Vormittags 10 Uhr 
werde ich in der Pfandkammer des 
Königl. Landgerichtsgebäudes hierſelbſt: 


2 elegante Sophas, 6 Seſſel, 
1 Sophatiſch, 6 eichene Stühle 
mit Sitz und Rückenpolſterung, 
1 Ausziehtiſch, 1 Pelzdecke, 
verſchiedeue Aleidungsſtücke, 
l. fer gut 1 males B eee 
ein Operugucker, ein großes iet ia⸗ 
Oelgemälde, 2 lange Spiegel, a Garte N. 
1 Teppich, 1 Pianino, einen „„Großes 
größeren Poſten verſchiedener[ Militär⸗Concert 
Silberſachen u. a. m. von der Capelle des Inft. ⸗ Reg. von 
Borcke (4. Pomm.) Nr. 21. 


öffentlich meiſtbietend gegen baare Zah⸗ 
Anfang 4 Uhr. e 25 Pf. 


lung verſteigern. 
g üller, 


Mittagstisch 
von 12 bis 3 Uhr. 
Reichhaltige Frühstücks- 
und Abendkarte. 
Lager feiner und feinster Weine, 


1 verschied. renommirte- 
Biere ster Brauereien 
stets frisch vom Fass. 


Der Verkauf findet beſtimmt ſtatt. 
Thorn, den 24. Auguſt 1889. 
Bartelt, 
Gerichtsvollzieher. 


Kekanntmacyung. 


Es wird hiermit zur öffentlichen N 


Kenntniß gebracht, daß alle r 
uneingelöften fälligen Pfänder Sonntag, den 25. Auguft er. 
bis Nr. 971 incl, Turufahrt nach Ottlotſchin. 

Freitag, 30. August Abmarſch 2 Uhr Nachmittags von 
Breiteſtr. 44607 per Auetion Katharinenthor. Gäſte ſind willkommen 


meiftbietend durch Hrn. Wilckens ederkranz. 


te 81815 Etwaige e 
önnen innerhalb 14 Tagen abgeholt . N 
wien" e nten der Orts⸗ Se B 3 Ne ag 
armenkaſſe überwieſen werden. x | 
Silbermann, Pfandleiher. r 5 2 8 
Instrumental-Concert, 


unter Mitwirkund der Capelle des Inſlr.⸗ 

Neg. von der Marwig (8. Vom.) Ar. 61. 

Entree für Nichtmitglieder pro Perſon 
50 


Für Bartloſe: 


Mitglieder haben die Eintrittskarten 
von Herren Doliva & Kaminski 
abzuholen. 


Sommer-Theater-Thorn. 
(Vietoria⸗Saal.) 
‚Sonntag, 25 Auguſt er. 
Mit neuer Ausſtattung an Coſtümen 
und Requifiten. 

Mit verſtärktem Orcheſter. 


Schneidemühler Preciosa. 
Romantiſches Volksſtück mit Geſang u. 


Pferde * Lolterie. Melodramen in 4 Acten von P. A. 


Hauptgew. i. W b. 10000 Mt. Wolff. Muſik von Carl Maria v. Weber. 
eine elegante Equipage mit 4 hochedlen 

Pferden. Ferner: Equipage m. 2 Pfaden Monte N Aal 4 
(Werth 4000 Mk.), Juckergeſpann mit für Herrn Otto Henske. 


2 Pferden (Werth 3000 Mt.), 24 edle | 
Reit» u. Wagenpferde (W. 18 000 M.), Der neue Stiftsarzt. 
Luſtſpiel in 4 Acten von M. und L. 


ſowie 600 andere Gewinne im Werthe 
Günther. 


von 8000 Mk. 
Looſe à 1 Mk. 20 Pf. (incl. W 
Dienſtag, den 27. Auguſt er. 
Die Preußen in Breslau 


Porto und Liſte) in der Erpedition der 
. oder 
Die Verfhwörung der Frauen 


„Thorner Zeitung“. 
10 Looſe 11 Mark. 
Luſtſpiel in 5 Acten von A. Mü ller 
O. Pötter, Theaterdirector. 


Buxtehude. 
Wiener Café Mocker. 
Montag, den 26. Anguſt 1889. 


Großes Concert 


= Architekt Hittenkofer Direktor. * 
von der Capelle des Pomm. Pionier 
Bataillons Nr. 2. 
Anfang 8 Uhr. Entree 10 Pf. 
(Bei ſchlehtem Wetter im Saal.) 
Steinkamp. 


Fechtverein Thorn. 
Concert fällt aus. 
Tanz findet ſtatt. 


Aufang 9 Uhr. 
[Nur für Wlfiakteder ub eren 
Angehö rige. 


ee 

i inade im Bro 9 

1 
lzucke N * un 

— 38 Pf. p. Pfd. offeriren 


B. Wegner & Co. 


Ein tügliches Sad erhält die Geſundhelt. 
{ Weyl'sheizb Babe 
ſtuhl. Ohne Mühe ein 
warmes Bad. Unent⸗ 
behrlich für Jeden. 
Proſpecte gratis. 
L. Heyl, erlin, W. 41. 
2 Lelpzigerſtr. 134. 
. Monatszählangen, 


WE LWeyia 
x 


Berliner 


Wasch- & Plätt-Anstalt. 


WE” Bestellungen per Postkarte. "ER 
| J. Globig, Kl. Becker. 


Thorv. 
uſtrirtes Sonntagsblatt.) 
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